
Vater lieſt vom Viehhof
en hört verblüfft

aß i auch der Schlachtzwang
Unſre Eſel trifft

Plötzlich tönt ein Weinen
Laut durch das Gemach

Lippen flüſtern
erzbrechend manches Ach

Et was fehlt dem Jungen
Bricht der Vater los
Und die Mutter zärtlich
Nimmt ihn auf den Schoß

Aerger heult das HänschenZeigt ch ſchier wie toll

Pfui daß nun geſchlachtet
Jch auch werden ſoll

Du lacht laut der Vater
Geh du biſt ein Thor

nschen heult Du laſeſt
ben doch es vor

Daß jetzt auch für Eſel
Man den Schlachtzwang beut
Und mich nannte Eſel
Erſt der Lehrer heut

e

Voll und leer
Eine Sylveſter Epiſode

Leer noch ſind die ſchönen Zimmer
Doch der Strom der Gäſte ſchwoll
Als herniederſank der Abend
Zeigten ſie ſich Gäſte voll

Und man tafelte vergnüglich
Leer ward manche Schüſſel da
Doch die Stimmung wurde prächtig
Voll Humor war rings man ja

Die gewalt ge Punſchterrine
Nebenan voll bis zum Rand
Wird bewacht von einem Diener
Der ſich noch recht leer befand

Erſt ein Schlückchen dann ein Schlucken
Unerſchöpflich ſcheint die Fluth
Ach und wie er ſchmeckt ſo herrlich
Denn der Punſch iſt wirklich gut

Mitternacht naht jetzt zu geben
Süßen Punſch iſt wohl die Zeit
Und die Hausfran kommt zu ſagen
Daß er halte ſich bereit

Und mit arg beſtürzter Miene
Tritt ſie za dem Tiſche her
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Leer ſt r die Punſchterrine
ler aber er
2 S

Variante
Ein Eistransportwagen fuhr einſam

Die Merſeburger hinab
hm träumte von Gluth und Wärme

ſetzte ſich drum in Trab

Ein Motorwagen von drüben
uſte die Bahn einher

er dachte ach wenn ich nur einmal
Em bischen eiſiger wär

Und noch eine kurze Strecke
Dann ward ihr Wunſch ſchon That

Deſto vo

er Motorwagen brach s Schußblech
Eiswagen ein Rad

7

Duo si faciunt idem
Der Rauchelub Grüne Quaſté

feiert ſein Winterfeſt
r größeren Feier der Vorſtand

Varinas ſpenden läßt

Die en der Grünen Quaſte
Heran den Damen zieh n

dieſen wug manche Grünbändchen
jenen war mancher grün

Ein Rauchelubs Mitglied verknurrte
Mit ſeinem Bräutchen ſich
Er paffte am ganzen Abend
Sie ſchimpfte fürchterlich

Drauf hat ſie mit ihm gebrochen
Weil er für ſie nicht taugt
Er that daſſelbe da hatt er
Zu viel Varinas geraucht

2

Jch war zum Bockbierfeſte wo ſag ich lieber nicht
Der Bock ſtieß all die Gäſte und ihre Schaar war dicht
Das ließen die gefallen ſich zuhig nicht auf Ehr
Darum ging bald bei Allen die Stoßerei umher

Ein neuer Prachteylinder der ſchmückte ach mein Haupt
Weh ſeine Pracht geſchwinder verſank als ich geglaubt
Denn kaum nach ner Minute da rief ein bock ger Mann
Hurrah Auf die Qualmtute und trieb den Hut mir an
Jch ſetzte ihn zur Rede da lachten ſie mich aus

Und boten mir noch ſchnöde Bock Würſtchen an zum Schmaus
Jch biß herzhaft in eine da ſtand ich Jammerbild
Mit ſchlotterndem Gebeine ſie war mit Senf gefüllt

Nun wollt den Attentäter verhau n ich kühn und wild
Doch zwei Minuten ſpäter hob man mich wie nen Schild
Empor auf nerv gen Armen mit jubelndem Applaus
Und ſchmiß s war zum Erbarmen mich zum Lokal hinaus

Mein Bibi der zerbeulte flog ſauber hinterher
Die Bockſchaar aber heulte wie wilde Araber
Jch ſchwur zehn heil ge Eide Giebts wieder ein Bockfeſt hier
Daß ich daſſelbe meide iſt ſicher wie zweimal zwei Vier
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Preis Shakeſpeare s Werke 12 Hände
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236 Preisräthſel
Dem Erſten wird es mit der Zange
Hinweggekneipt und oft währt s lange
Der Zweite ſchneidet s leicht und keck
Mit Meſſer oder Scheere weg
Der Dritte hält s mit feſtem Glauben
Und läßt s um keinen Preis ſich rauben

Preis Die Engel auf Erden
Roman von V Herſezio eleg geb
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Nr 1 Halle a den 5 Januar 1896Was der Habn kräht
Da liegt ſie hinter uns die ſchöne Feſtzeit welche Chriſt

feſt und Jahreswechſel den Menſchen beſcheeren Der Rauſch
aus den tauſend ideellen und auch recht zahlreichen mate
riellen Jngredenzien iſt verflogen und während ſich bei dem
glücklicheren weiblichen Geſchlecht noch eine immerhin an
genehme Vachſtimmung geltend macht beginnt beim Familien
vater ſich jenes eigenartige Gefühl einzuſtellen das jedem
ſoliden Rauſche folgt einerlei woraus daſſelbe entſtand und
ſich mit dem Namen unſeres mäuſefreſſenden Hausthieres ſo
charakteriſtiſch bezeichnet Keinen Heller im Beutel mehr
ſingt Rudolf Baumbach s LindenwirthinBurſch Wahrhaftig
ich fange an zu glauben daß der liebenswürdige thüringiſche
Poet ſeine Lindenwirthin acht Tage nach dem Chriſtfeſte
geſchrieben hat

Geben iſt ſeliger denn Vehmen Ach wir armen
FamilienHähne die wir zu Weihnachten an unſere gelieble
alte Hausglucke und an ein halb Dutzend Küchlein zu denken
haben wir erfahren die Wahrheit dieſes Spruches ſo recht
in der ſchönen Chriſtzeit Jm Handumdrehen iſt das für
das Feſt zurückgelegte Sümmchen erſchöpft und nun heißts
wie im Harem des Reformtürken Jzzet Paſcha A biſſel
aufmiſchen a biſſel auffriſchen das wär gar nicht ſchlecht
Und der gute Familienhahn ſeufzt ſieht die letzten ſeiner
gelben Vögelchen die ſo ſchwer verdient werden und ſo
ſchnell wieder davon flattern dahingehen nur für noth
wendige Weihnachtsgeſchenke denkt des Januarerſten mit
ſeinem Gefolge an Rechnungen und Zahlungs Verpflichtungen

und neigt trauernd ſein Haupt Ja die Feſtzeit iſt ſchön
nur nicht für die alten Familienhähne denen keine

Henne mit goldenen Eiern beſcheert iſt
Und wenn der koſtſpielige Chriſtabend die FeiertagsBraten

und Kuchen der Sylveſterpunſch und die Teujahr s
gratulanten überſtanden ſind wenn der zweite Januar mit
ſeiner nüchternen Geſchäftsmiene ans Thor pocht und mahnt
Na nun wieder in s Joch und feſt geſchanzt Alter dann

murrt der Familienhahn nicht mehr er ſeufzt nicht mehr
ſondern erleichterten Herzen s ruft er aus Gottſeidank daß
die Feſttage vorüber ſind

Wahrlich der Mann hatte Recht der da ſagte Der
Menſch kann nichts ſo ſchwer vertragen als eine Reihe

h

oon guten Tagen Noch an den Feſttagen iſt uns zu
Muthe wie dem Kinde das ſich an allerhand Vaſchwerk
den Magen verdorben hat und nun zum erſten Male wieder
ſo einen echten rechten Hunger nach einem trockenen Brot
knuſt empfindet Die Menſchlein ſind auch komiſche Käuze
Die Tage an denen ſie ſich an allerhand guten Dingen
übereſſen an denen ſie zuviel des ſüßen Weines und des
kräftigen Bieres oder des würzigen Punſches trinken nennen
ſie Feſttage und dabei hat jeder dritte Menſch am lende
main Haarwehl

Solch ein zweiter Januar hat etwas Aſchermittwoch
Crübſeliges an ſich Der ſtrahlende Weihnachtsbaum der am
Veujahrstage noch einmal aufflammte in ſeiner Lichterpracht
ſteht am zweiten Januar abgeplündert bis auf das letzte
Reſtchen in einem Winkel des Hofes und harrt der Art
die ihn zerkleinern ſoll Von all der bunten und ſüßen
Herrlichkeit ſind noch ein paar Wachströpflein in ſeinen
Zweigen und einige bunte Wollfäden an denen die Väſchereien

befeſtigt waren übrig geblieben Der zweite Januar
ſetzt das aufgeputzte Chriſtfeſtzimmer wieder in ſeinen all
täglichen Zuſtand der zweite Januar ruft die Kleinen aus
dem herrlichen Weihnachtstraume wieder in die reale Wirk
lichkeit des Schulſaales zurück und der zweite Januar ſieht
den Familienhahn zur Seite des wärmenden Ofens aber
nicht auf die Poſtille gebückt ſondern auf einen Haufen
von Rechnungen und ſorgenvoll rechnet er auf s Neue heraus
daß Weihnachten ein theures ach ſo theures Feſt iſt und
daß das liebe Geld noch immer ſo ſchwerfällig iſt ſich nicht
ſelbſtthätig vermehren zu wollen

Wahrhaftig ich verwünſch ihn den zweiten Januar
Freilich iſt s ein armer Tropf der Nichts dafür kann daß
ſeinem nur um einen Tag älteren Bruder das Schickſal auf
die Schultern gelegt worden iſt das bürgerliche neue Jahr
beginnen zu dürfen Es geht dem zweiten Januar wie dem
zweitgeborenen Sohn in einem Herrſchergeſchlecht er hat
am allerwenigſten von ſeiner hohen Geburt und trollt ſich
mißmuthig durch ſein Leben hin Für den zweiten Januar
aber kommen noch eine Menge unangenehmer Dinge hinzu
Er bringt jene Gratulationen die erſt nach dem Empfang
der unſrigen nachgeholt ſind und deren eilig geſchriebene
Adreſſen uns verrathen wie h Betreffenden im Grunde
genommen an uns und unſeren Glückwünſchen lag Der zweite



2 T e 2 SS S o 7 75 2 2 SS S S S 2 S 22 7 e S h S eS S W c

auch die in den Feſttagen ſo opulente Hausfrau inn r Cichte denn er bringt h restes
der Feſttage aufgewärmt und neu angerichtet auf den Mittags
tiſch Dem unglücklichen Querſchreiber bringt er den
Wechſel für den der erſte tabu war und nun am zweiten
nur noch dringlicher ſeine Bezahlung fordert Kurz der
zweite Januar bringt das Erwachen aus dem Traum der

eſtherrlichkeit das wahre alltägliche Geſicht des neuen
hres das uns in der Spylveſternacht ſo roſig und ver

entgegenlächelte die Ueberzeugung endlich daß
die Sache mit all den ſchönen Veujahrswünſchen im Grunde
genommen nichts iſt als ein völlig zweckloſer ungeheurer
Conſum von ſchönbedruckten Cuxuspapieren und daß das
neue Jahr an ſeinem Ende genau ſo ausſehen wird wie
das alte Und zu dieſer niederträchtigen Philoſophie zwingt
uns wieder niemand anders als der zweite uar

Es iſt nur ein Glück daß dieſer zweite Januar vorüber
wenn dieſe Zeilen vor Dein Auge treten geneigter CLeſer

ſind wir ſchon feſte im Neuen Jahre drin und wir
ütteln ſchon den Kopf über unſere kunſterzeugte Sylveſter

Und trotzalledem Dieſe Zeit hat einen Fauber in ſich
der ſich das lange Jahr hindurch immer wieder mächtig
auf s neue aufſpeichert Und wenn wieder die Zeit kommt in
der die Cannengeiſter flüſtern von der Chriſtnacht dann
machen wir alle großen und kleinen Chorheiten die wir jetzt
gemacht haben vergnügt noch einmal und niemand von
uns denkt am heiligen Abend an den katzenjämmerlichen

chtchen an und als er gar merkte daß er auf den Rand eines Schul
hefies mit rother Tinte ein Sonett zu ſchreiben begonnen hatte da ward
er ärgerlich und ging zu Bette zum erſten Male vor Mitternacht

Und das Geſichtchen ließ ihm keine Ruhe mehr Eine ſeltſame Resung
war über ihn gekommen die ihn faſt krank machte ſeinen Schlaf un

u raubte und ihn aus ſeiner ganzen gelehrten kleinen Welt
aufſcheuchte

Seinen Namen hatte ſie genannt alſo kannte ſie ihn Woher Das
wußte er nicht Fatale Angewohnheit den Menſchen denen man vor
geſtellt wird nicht ins Geſicht zu ſehen ſchalt er ſich und dann verſuchte
er ſie zu vergeſſen das gelang ihm erſt recht nichtSie ſehen blaß aus lieber t Doktor ſagte eines Tages der Herr

Direktor zu ihm Sie arbeiten zu viel und gönnen ſich nichts Man
ſoll den Weg nach oben nicht im Galopp hinanſteigen junger lieber
Freund werden Sie mehr Menſch und Sie behalten vom Gelehrten
immer noch genug höreu Sie

Ja das waren gute Worte und er mußte über ſie nachdenken Wahr
haftig er war nicht ſo wie ſeine Kollegen Sein Leben war monoton
ohne weitere Freude als ihm das Studium gewährte Als er an dem
Nachmittage heim kam kein Buch auf ſondern ſetzte ſich auf ſein
Sopha und grübelte Der Direktor hatte Recht er kannte noch ſo viel
wie nichts von der Welt und doch fühlte er ſonderbar erſt ſeit einigen
Tagen ſeit jener Stunde in der er in die lachenden Augen geblickt daß
etwas ihn in jene eitle Welt der Freuden wie er ſie in ſeinem ſtolzen
Gelehrtendünkel genannt mit Macht hineinziehe

Man war mitten in der Saiſon der Bälle und Geſellſchaften Willt
bald merkte nichts davon denn die Geſellſchaft nahm keine Notiz mehr
von ihm nachdem es keiner Familie gelungen war den jungen Lehrer
zum Kommen zu bewegen Um ſo mehr war dieſer überraſcht als er an
einem auf ſeinem Tiſche ein Briefchen fand das eine Einladung
zum Ball bei dem reichen Kaufmann Schönborn enthielt
p War s ein Wink des Schickſals in jene Welt die er ſich ſelbſt bisher
verſchloſſen gehalten hatte einen Blick zu thun Willibald war unſchlüſſig

r d die Karte zurück Am Nachmittage aber trat ſein Direktor an
ihn heran de

Hat Schönborn Jhnen eine Einladung zu ſeinem Ball zugehen laſſen

das feine entgegen um anzuklingen Willibald s Hand zitterte dabei und
er verſchüttete einige Tropfen ſeines Weines auf die Manſchetten des
alten Herrn Tief unglücklich darüber wollte er ſein Glas leeren ver
ſchluckte ſich dabei und rang keuchend nach Athem während Herr Schön
born ſich einer anderen Gruppe zuwandte Willibald wollte in ſeine Ecke
zurückſchleichen da traf er auf den Direktor

Meine Frau ſucht Sie ſie will Sie einigen Damen vorſtellen kommen
Sie ſchnell

Willibald hatte die Kraft nicht zu opponiren Wieder tönten ihm
Namen entgegen wieder machte er ſeine Verbeugungen und plötzlich kaum
wußte er wie es zuging lag eine fein behandſchuhte Hand auf ſeinem
Arme und er ſtand mit einer jungen ihm völlig unbekannten Dame in
den Reihen der Tänzer Eine Polka war s früher als Schüler hatte
er ein paar Mal dieſen Tanz gewagt jetzt gings los der Saal
tanzte um ihn herum er wirbelte herum er wirbelte hinein in das
tolle Treiben da ſein Fuß rutſchte auf dem glatten Parquet
ein Fall ein paar Herren ſprangen hinzu und richteten ſeine Tänzerin
auf während er ſelbſt hinter den tanzenden Paaren mit der Schnelligkeit
eines verfolgten Wieſels dem Ausgange des Saals zuſtrebte

Eine offene Thür hier Ein mäßig erleuchtetes Gemach war s
Tief aufathmend warf er ſich in einen Seſſel Einen Augenblick Ruhe
und dann fort nur nicht wieder in den Ballſaal

Da öffnete ſich eine zweite Thür und eine junge Dame betrat das
Zimmer in der offenbaren Abſicht durch daſſelbe hindurch in den Ball
ſaal zu ſchreiten War s ein Spuk täuſchten ihn ſeine aufgeregten Sinne
das war ja ſeine Unbekannte das waren die treuen Augen das reizende
Geſichtchen die zierliche Geſtalt die heute in der ſchneeigen Balltoilette
doppelt reizend ſich präſentirte

Willibald war aufgeſprungen und hatte dadurch der jungen Dame
ſeine Gegenwart verrathen

Ah Herr Doktor meinte dieſe überraſcht ſo fern dem Ball
ſo einſam hier

Jch war nie auf einem Balle geſtand Willibald der im Banne
dieſer Augen ſeine Schüchternheit faſt ſchwinden fühlte mich trieb s
hierher in dies ſtille Gemach ich paſſe nicht dort hinein

O lächelte das ſchöne Mädchen dagegen proteſtire ich und

Kleine Hallenſer GeſchisFten

Jm Dilemna
Gott ſei Dank des Feſtes Tage

Sind vorüber ſind vergangen
War das eine Müh und Plage
Was mit ihnen anzufangen
Ueberall ein freundlich Locken

Komm zu mir ſollſt amüſiren
Dich hinterm Ofen hocken
Konnte keinem da paſſiren
Hier Theater dort Walhalla
Wieder dort Concert Traralla
3 6er ſpielten frei

Jn der Saalſchloßbrauereti
Drüben in dem Roſenthal
Giebt es öffentlichen Ball
Karpfen blau und polniſch giebt es
Jm Rathskeller mancher liebt es
Hinzugeh n zu den Athleten
Die bei Moritz flott ſich drehten
Jn die Kaiſer Säle kamen
Viele zu den Wiener Damen
Tranken ſich dazu potz Blitz
Am Salvator einen Spitz
Nachmittags ſchon tanzten ſie
Dort in Haaſe s Bellevue
Einen Saft von echter Kraft
Kulmbachs zapfte ein Herr Saft
Jm Café zur Promenade
Kriegte kaum nen Platz man ſchade
Voll das Nationaltheater
Sah am Feſttag Altag s Vater
Für den Fall daß nicht genug
Sei n der halle ſchen Lokale

zweiten Januar rlückw der am nächſten Sonnabend ſtattfindet alle meine Freundinnen Geſchwind kommen Sie gehen Sie mit mir in That ſich auf der goldne Krugdaß ich s rieen habe das G ünſchen Willibald bejahte den Saal ich will Sie führen Jhren Arm Herr Peter In e K er Mit en hafte
zum Jahre Dir ſonſt noch post festum Hatte er denn dieſen Augen gegenüber ſeinen Willen verloren Faſt Tanzten nach der Geigen Schallemeinen Glückwunſch abgeſtattet liebenswürdige Ceſerin Aber
vielleicht bleibſt Du auch ſo gewogen a

nchen
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Sein erſter Hall
Humoreske von W Lynn

Doktor Willibald Aengſtlich konnte von der Welt und ihren Gebräuchen
nicht viel deſto mehr aber von ſeinen Büchern mit ihrem Jnhalt Ein

Schüler hatte er die Befürchtungen daß dieſe Frühreife einen
bewirken würde glänzend widerlegt Auf der Univerſität

war er ein rm fleißig bis zur letzten An ſeiner Kräfte

Sie werden doch gehenJch weiß noch mit recht zögerte unſer Freund
Gehen Sie rieth der Direktor und wenn es Jhnen um die Ein

führung zu thun iſt ſchließen Sie ſich an meine Frau und an mich an
und kommen Sie mit uns Verſprechen Sie mir zu kommen

Willibald gab halb willenlos ſeine Zuſtimmung und lächelnd entfernte
ſich der Direktor

Zwanzig Mal verwarf Willibald bis zum Sonuabend ſeinen Entſchluß
und zwanzig Mal faßte er ihn von neuem Und als der Abend heran
nahte und er in Frack und weißer Binde vor dem Spiegel ſtand und ſich
gehn muſterte da war es ihm als ſolle er geradewegs zum Hochgericht

reiten
Sieh da ſagte die Direktorin lächelnd als er die Wohnung ſeines

Vorgeſetzten betrat wie nett Sie ſich herausgeputzt haben Sie machen

ſchien es ſo denn er erfüllte ihr Begehr Es durchſchauerte ihn ſo eigen
als er die ſchlanke elaſtiſche Geſtalt an ſeiner Seite fühlte und doch fühlte
er ſich ſo muthiger und ſelbſtbewußter Die Thür flog auf und er betrat
an der Seite ſeiner ſchönen Unbekannten den Saal Der Tanz war zu
Ende die Paare hatten Platz oder ſtanden plaudernd umher
Aller Augen richteten ſich auf das Paar Jn Willibald keimte die alte
Scheun mächtig empor da wandte ſich ſeine Dame zu ihm plaudernd und
ihn auf Dies und Jenes aufmerkſam machend So führte ſie ihn zu
einer alten Dame Meine Mutter Herr Doktor Aengſtlich Und
dann nahm ſie Platz und ehe er ſich verſah ſaß Willibald zwiſchen Tochter
und Mutter und plauderte als ſei er ein wahrer Gewohnheitsball

ängers Herr Schönborn kam in dieſem Augenblicke quer über den Saal auf

Flink und munter wie ein Rädchen
Juſten Lieſen Annen Gretchen
Mancher fand auch ganz gewiß
Erholung dort im Paradies
Wenn nicht nur am Gaſte lag es
Denn ſtets war bemüht Herr Klages
Für das Wohl all ſeiner Gäſte
An dem jüngſtvergangnen Feſte
Hunderte des Kränzchens harrten
Tanzluſtig in Freybergs Garten
Fröhlich zechen und wie ſehr
That man in der Wiederkehr
Wen da lockte Wurſt Gewinn

Mit ig Jahren machte er ſein Examen Nr 1 eum laude ordentlich Figur Herr Doktor Die jungen Schönen unſerer Stadt werden die kleine Gruppe zu Rannt zum Ambos Kegeln hinvter ſpät promovirte er und jetzt zwei Jahre ſpäter ſehen wir Augen machen O, ſagte Willibald erröthend Kennen Sie jenen Herrn gnädige Wer ins Krokodil gekrochen
thn als ob ſeiner eiten hochgeſchätzten Gymnaſiallehrer in einer Willibald wurde roth wie ein junges Mädchen das zum erſten Mal Frau Hat den Bock mit angeſtochen

Provinzialſtadt leben und wirken
Man nannte den jungen Gelehrten menſchenſcheu und hatte nicht ſounrecht mit dieſer t Allein es war weniger die Scheu

er dar Menſchen als die vor der Geſellſchaft ihren Sitten und An

forderungen Willibald hatte faſt gar keinen Verkehr die Einladungen
mit denen er in erſter Zeit ziemlich reichlich bedacht war hatte er Arbeit
an einem größeren wi ftlichen Werke vorſchützend abgelehnt und
allmählich hatte man denn auch achſelzuckend aufgegeben aus dieſem
jungen Bücherwurme ein brauchbares Mitglied der Geſellſchaft d h
einen h reihen Plauderer guten Tänzer und ſonſtigen Schwerenöther

denn Wahrheit Willibald war ein ſeltener Menſch Er war noch nie

verliebt geweſen ja es ſchlen ihm zu gehen wie manchem alternden
Gelehrten der die Weiber für Geſchöpfe niederer Art hält Gewiß iſt
daß unſer junger Freund und Gelehrter nie ſich erkühnt hatte in ein

und holdes Mädchenantlitz zu ſehen
Es war nicht ſchwierig zu prophezeihen daß wenn ihm dies einmal
ren würde er ſeltſam davon betroffen ſein werde Und ſo geſchah es

es Tages kehrte er aus dem Schulgebäude heim wie tmmer die Blicke
abwärts gekehrt langſam ſeinen mit pedantiſcher Genaufgkeit eingehaltenen
Weg dahinſchreitend Da ſtieß er plötzlich mit einem Weſen zuſammen
das gleichfalls in Gedanken geweſen ſein mochte Eine n
murmelnd wollte er zur Seite treten da gewahrte er aufſehend vor ſi
ein reizendes jugendfriſches Antlitz daß er faſt erſchrak und den Hut in
ber Hand eine Sekunde unbeweglich ſtehen blieb und dann in überhaſteten
Worten eine neue Entſchuldigung ſtammelte

Aber ich bitte Herr Aengſtlich ſagte das junge Mädchen mit
glockenreiner Stimme und mit einer zierlichen Verbeugung ſchritt

e davon
Willibald ſchaute ihr nach Die zierliche in einfache aber geſchmackvolle

Toilette gekleidete Geſtalt entfernte ſich von ihm viel zu ſchnell wie ihm

den Erklärten ſeines Herzens küßt
Verwirr ihn mir nicht vorher Liebe mahnte der Direktor und

jorg daß wir bald gehen können es iſt Zeit
Die ſchönen und großen Gemächer in dem ſtattlichen Hauſe des reichen

Schönborn glänzten in feſtlicher Pracht Die Geladenen waren faſt voll
zählig ſchon erſchienen als der Direktor Hepner mit dem von einem heftigen
Herzklopfen befallenen Willibald das zur Aufnahme der Garderobe ein
gerichtete Zimmer betrat

Lichtermeer geputzte Herren und Damen Willibald ſah hörte und
fühlte nichts als die gefährliche Glätte des parquettirten Fußbodens
Worte Namen e an ſein Ohr Er ſchloß die Augen und machte
eine Anzahl von Verbeugungen bis er eine Hand auf ſeinem Arme fühlte
und die Stimme des Direktors ihm leiſe zuraunte Kommen Sie doch
junger Freund

Willibald wäre am liebſten davongelaufen um ſich zu ſehen getraute
er ſich erſt nach längerer Zeit Die jungen Leute tanzten ihm wurde
ſchon wirblich vom Zuſehen Und da lachten ſie denn die blühenden
Geſichtchen hinter den Fächern halb verborgen und lachten und plauderten
ſtrahlend vor Glück und Ballwonne Willibald getraute ſich gar nicht
hinzuſehen

Ja wenn plötzlich die lieben braunen Augen das relzende Geſichtchen
mit dem ſchelmiſchen Lachen vor ihm aufgetaucht wäre Das kannte er
ſchon vor dem wäre er nicht mehr ſcheu zurückgewichen aber das tauchte
nicht vor ihm auf

Er hatte ſich in einen Winkel hinter eine Gruppe älterer Herren ge
drückt und ſuchte das Gewirr des Saales zu ergründen Da trat eln
würdevoll ausſehender älterer Herr auf ihn zu

Ah Herr Doktor da ſind Sie ja Jch freue mich daß Sie meiner
Einladung Folge leiſteten Man ſpricht viel Gutes von Jhnen würden
Sie ein Glas Wein mit mir nehmen

Willibald ſtammelte tief erröthend einige unzu ſammenhängende Worte

Ueberraſcht ſah die würdige Dame ihn an Allerdings
Jch muß mich ſeinen Blicken entziehen ich war ſo ungeſchickt ich

begoß ihn mit Rothwein klagte in ſeine alte Schüchternheit zurück
fallend Willibald

Nein nein Sie bleiben, lachte die junge reizende Dame an ſeiner
Linken belnſtigt auf Auch ich kenne jenen Herrn er iſt nicht ſo bös
ich verſichere Sie

Und richtig mit heimlichem Grauen ſah Willibald jenen Herrn
direkt auf ſich zuſchreiten

Das iſt recht Herr Doktor daß Sie ſich hierher geflüchtet
Aennchen nimm Dich ſeiner an und Du, wandte er ſich an die alte
Dame bemuttere ihn hörſt Du

Mit offenem Munde hatte Willibald zugehört Erbleichend wandte er
ſich an ſeine ſchöne Unbekannte

Sie Sie Fräulein Schönborn ſtammelte er ganz
faſſungslos

Ei et drohte dieſe während ihre Eltern in ein herzliches Lächeln
ausbrachen Sie treiben die Verſtellungskunſt zu weit mein Herr
Freilich bin ich Aennchen Schönborn die Sie an ein gewiſſes Zufammen
treffen erinnern könnte

O, ſagte Willibald trunkenen Blickes und halblaut jehzt bin ich
lücklich

Da glitt auch ein leiſes Roth über die Züge des ſchönen Mädchen

Und Ja der Ball ging zu Ende wie alle Bälle
Sie ſind ein Schwerenöther lieber Doktor z der Direktor beim

Nachhauſegehen und die Direktorin fügte an Wem Aennchen Schön
bern einmal beſcheert wird der iſt glücklich

Schade daß ich die Stadt nicht nennen darf in der die kleine Ball
giäwt paſſirte Dort wohnt heute noch ein junger aber ſehr geachteter

re mit einem ganz reizenden Frauchen Man ſagt der

Jm Concerthaus vVinchen lacht
ab es Ball mit freier Nacht

Zith rer ſah harmoniſch wallen
All man in die Kryſtallhallen
Und bei Auſtern und bei Wein
Ließ ſich s gut bei Becker ſein
Aus dem Tanzen nicht heraus
Kam man in Schade s Schützenbaus
Jn der Coburger man läßt
Nieder ſich zum Bockbierfeſt

Einen Trommler Zwerg potz Daus
Konnt man ſeh n im Schweizerhaus
Das Lokal Zu den zwei Thürmen
Wollten faſt die Gäſte ſtürmen
Kurz und gut s gab überall
Bier a Muſi und ein Ball
Wieviel Fäſſer leer getrunken
Wieviele vom Stuhl geſunken
Wieviel man voll Paſſion
Hat getanzt die Holzauktion
Wieviel leere Portemonnake
Gab es nach dem Feſt o weh
Lieber Leſer Hähnchen ſpricht
Ja das weiß ich wirklich nicht

v

Vater lieſt die Zeitung
Abends Muttern vor
Und das kleine Hänschen
Spitzt dabei das Ohr

dünkte d dann ging auch er weiter aber ſein Studirſtübchen erſchien allein ſchon hatte der alte Herr Schönborn den Arm in den ſeinigen ge erſte Ball des Herrn Profeſſors habe die Beiden zuſammengeführt Was die weiſen Väter
ihm heute zum erſten Male in ſeinem Leben unbehaglich Und zudem ſchoben und zog ihn nach dem reichbeſtellten Buffet Unſrer Stadt gethanerfolgte ihn ein toller Spuk In den Heften ſeiner Sbler ſah er die ten Moment hatte Willibald ein Glas feurigen alten Port V ießten Sttzung
Brannen lachenden Augen wieber aus ſeinen Büchern lachte ihn das liebe weins in der Hand Der Gafſtgeber ſtreckte ihm mit freundlichem Lächeln er ſo mit an
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